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Deutſcher Keichstag. 
32. Sitzung. 

Berlin, 23. Januar. 12 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes 
v. Bötticher, Bitter und Andere. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurſs betreffend die Erhebung einer Berufsſtatiſtikl. In der 
allgemeinen Debatte verlangt das Wort 

Abg. Kräcker und führt aus, daß die erſte und zweite Bera⸗ 
thung wenig Klarheit darüber gebracht babe, was unter Berufsſtatiſtik 
zu verfteben fet. Es käme bei dieſem Geſetz hauptjächlich darauf an, 
feſtzuſtellen, was der Gezählte für ein Gewerbe gelernt habe. 
Redner empfiehlt ferner die Aufnahme einer Frage nach dem Tages⸗ 
reſp. Wochenlohn in die Fragebogen, ſowie der Frage, ob und wie 
lange der Betreffende arbeitslos ſei und welche Einbuße er durch die 
Arbeitsloſigkeit erlitten. Aber freilich ſolche Ermittelungen ſeien den 
Arbeitgebern, die auch hier im Hauſe ſäßen, nicht erwünſcht, weil man 
dadurch eine Statiſtik des Elends erhalten würde. - 

Abg. Frohme: Der Geſetzentwurf habe die Aufmerkjamfeit der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer erregt. Die Arbeiter wüßten die Wich⸗ 
tigkeit der Berufsſtatiſtik ſehr zu würdigen. Die Macht der Zahl, die 
ein treues Spiegelbild des furchtbaren Kampfes ums Dafein biete, ſtehe 
in jenen Kreiſen in höherem Anſehen, als man vielleicht glaube. Red⸗ 
ner wünſcht, die Berufsſtatiſtik möge insbeſondere auch die Hausin⸗ 
duſtrie umfaſſen. Hier böten ſich allerdings große Schwierigkeiten, 
welche aber nicht größer ſeien, als die bei anderen Gewerben. Die 
Haus induſtrie fet bis jetzt ganz unkontrolirbar, fie beziehe ſich auf 
olche Produkte, bei welchen Frauen und Kinder dem Manne Hilfe 
eiſten, wenn fie nicht etwa ſelbſiſtändig thätig ſeien. Dieſe Beſchäfti⸗ 
gung ſei nicht blos die ausſchließliche von ganzen Fam lien, fondern 
werde auch neben anderen Berufsarbeiten in den freien Stunden be⸗ 
trieben. Alle dieſe Verhältniſſe müſſen genau feſigeſtellt werden. 

Es folgt die Spezialberathung. Nach dem Beſchluſſe der zweiten 
Leſung lautet: § 1. „Im Sabre 1882 findet die Erhebung einer all⸗ 
gemeinen Berufsſtatiſtik für den Umfang des Reichs ſtatt.“ 

bg. von Wedell⸗ Malchow beantragt die in zweiter Leſung 
abgelehnte Viehzählung wieder aufzunehmen. É 

Die Abgg. Paaſche und Gen. beantragen folgende Refolution : 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, mit der im Jahre 1883 vorzu⸗ 
nehmenden allgemeinen Viehzählung eine landwirthſchaftliche Gewerbe⸗ 
úblung u verbinden, in der Weiſe, daß gleichzeitig a. die Zahl der 

bſtändigen landwirthſchaftlichen Betriebe: b. die Art des Betriebes 
00 mit oder iehhaltung, techniſche Nebengewerbe 2c.); 0. die 


tale J he 
. die Größe und der Umfang des Betriebes (nach der benugten Boden⸗ 
läche und dem gehaltenen Wehftande): e. die Zahl der beſchäftigten 
a f. die landwirthſchaſtlichen Nebengewerbe; g. die im Betriebe 
verwandten cig und dadurch bewegten Arbeitsmaſchinen 
erhoben werden. A 

‘ Abg. v. Wedell⸗ Malchow bedauert im Intereſſe der Land: 
Hirtbichaft, daß nach dem Beſchluſſe der zweiten Leſung mit der Be⸗ 
rufsſtatiſtit nicht auch eine Viehzählurg verbunden werden folle. Alles 
was Herr Paaſche in feiner Reſolution verlange, jet landwirthſchaft⸗ 
liche Berufsſtatiſtik: es wäre aljo eine doppelte Arbeit, wenn man im 
sale 1883 dieſelben Erhebungen anitellen wollte, die ſchon in dieſem 


Abg. Kayſer: In dem letzten Punkte ftimme er mit dem Vor⸗ 
redner üherein. In England würden derartige Enqueten auf jeben 
einelnen Arbeiter ausgedehnt. Uebrigens glaube er, daß gerade die 
Berichte der Verwaltung ſehr unmaßgeblich fein würden. Dieſelben 
würden dee 11775 Jag Miß Abg. 8 

1 9, Dr. YItI dh: Das Mißtrauen des Abg. Kayſer kann i 
nicht theilen. Se Berichte der Behörden find ja kontrolirbar * 
die Bücher. Uebrigens bringt unſere Reſolution durchaus ni ts 
Neues. Die Poſt rellt dem Reichstag ſchon fetzt Ermittelungen 
die Verhältniſſe ihrer Beamten zu, und Aehn liches geſchieht von den 
Bergwerksverwaltungen und Staatseiſenbahnen anderer Länder. 
das Reich einmal mit gutem Beiſpiel vorangegangen, ſo werden die 
Staats⸗ und bald auch die Privatbetriebe nachfolgen. 

Die Reſolution Much wird hierauf vom Haufe abgelehnt, 

Es folgt die Berathung der bereits oben bei § 1 mitgetheilten 
Reſolution der Abgg. Dr. Paaſche und Genoſſen. 

Abg. Paaſche führt zur Begründung aus, daß im Intereſſe der 
erbetitibrung einer richtigen Viehzählung mit derſelben eine genauere 
tatiſtit der Landwirthſchaft zu verbinden fei. 

bg. Lenzmann beantragt, den Antrag Paaſche zur Vorbera⸗ 
thung der Kommiſſion für die Berufsſtatiſtik zu überweiſen. Der Ans 
trag erſcheine einerſeits als nicht genügend reif, andererſeits als zu 
detaillixt, um ſofort genehmigt werden zu können. Mit der Tendenz 
deſſelben fet er im ende einverſtanden. 

Abg. von Wedell⸗ Malchow will dem Antrage Paaſche zu⸗ 
a > derſelbe wenigſtens einige Vortheile für Die andwirth⸗ 

aft biete. 

Der Antrag Lenzmann wird abgelehnt, der Antrag Paaſche mit 
großer Mehrheit angenommen. 

Das Haus tritt nunmehr in die dritte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend den Beitrag des Reichs zu den Koſten des n= 
ſchluſſes der freien und Hanfeftadt Hamburg an 
das deutſche Zollgebiet. Ohne Debatte wird der Entwurf 
nach hen 7 0 zweiter Leſung mit großer Mehrheit 
genehmigt. 1 5 aa, 

Es folgt die Berathung einer Reihe von Petitionen. Mehrere 
Kaufleute aus Kiel und Harburg, ſowie die Handelskammer zu Fens⸗ 
burg erheben Be ſchwerde darüber, daß von den im Jahre 1879 einge⸗ 
führten zollfreien Anchovis nachträglich zum Theil erſt kurz vor der 
Verjährung ein Zoll von 3 Mark pro Kilo nachgefordert worden iſt. 
Die Kommiſſion beantragt: die Petitionen dem Herrn Reichskanzler 
zur Berückſichtigung zu überweiſen in Erwägung, daß die Petenten in 
völlig gutem Glauben und geſtützt auf die ausdrücklichen Erklärun en 
der Zollbehörden gehandelt haben, daß in dieſen Fällen weder an ne 


rten Zolles auf die Waare g : Le ‘ay Meee 
o weniger, als die Nachforderung erfolgt ijt zu einem Zeitpunkte, an 
welchem die Verjährungsfriſt bis auf wenige Wochen und ſelbſt Tage 
abgelaufen, die betreffende Waare aber längſt verbraucht war. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Burchard erklärt ſich gegen dieſen 
— Der Bundesrath halte es nur dann feiner Pflicht und feiner 
Aufgabe entiprechend, Zollerlaſſe eintreten zu laſſen, wenn Nature 
ereigniſſe dies geboten erſcheinen laſſen. Ueberdies könnte ja in vor⸗ 
liegendem Fall auch jeder Kaufmann, der den höheren Zoll auf An⸗ 
chovis auf den Preis der Waare geſchlagen hätte, den Zoll zurückfordern, 
und das wäre doch unbillig. 

Das Haus nimmt jedoch gen Antrag der Kommiſſion mit großer 
ai fit, Petit bas Sur dear 

Sine Reihe von Petitionen find auf Herbeiführung ſtrafgeſetzlicher 
Beſtimmungen gegen den Mißbrauch der Viviſektion ic 0 

Der Antrag der Kommiſſten geht dahin: 

Der Reichstag wolle beſchließen: 1) in Erwägung, daß bie 
Viviſek tion auf den Lehranſtalten im Intereſſe der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung nicht entbehrlich erſcheint, 2) in fernerer Erwägung, daß 
Aenderungen des Reichsſtrafgeſetzbuches in der von den Petenten ge⸗ 
wünſchten Richtung nicht als nothwendig nachgewieſen find, 3) in 
fernerer Erwägung, daß die Petenten ihre Beſchwerden über etwaige 
Mißſtände in Bezug auf Viviſektionen bei den den Lehranſtalten vorge⸗ 
ſetzten Landesbehörden vorzubringen haben, über die Petitionen zur 
pen d. in 

., Abg. v. Minnigerode befürwortet unter wiederholter Heiter⸗ 
keit der Linken einen von ihm hierzu geſtellten Antrag, die Petition 
dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen. 

Abg. Möller: Wenn die Herren, welche das Verlangen der 
Petenten unterſtützten, nur eimal einem phyſiologiſchen Inſtitut einen 
Beſuch abſtatten wollten, fo würden fie von ihren Vorurtheilen bald 
befreit werden; denn ſie würden daſelbſt keineswegs eine Stätte roher, 
grauſamer Thierquälerei finden, ſondern ernſte und gelehrte Männer, 
die für das Wohl der Menſchheit arbeiteten und die ſich dabei u. A. 
auch der unentkehrlichen Thierexperimente bedienten, gewiß nicht unter 
ſchwerer Selbſtüberwindung. ; 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow: Man müßte ein Herz von Stein 
haben, wenn man gegenüber den vielen gnereibtientigten Klagen der 
Gegner der Viviſektion gefühllos bleibe. (Ruf: „Jetziagd“) Bedeu⸗ 
tende Anatomen, wie Hirtl in Wien, hätten die Viviſektionsmethode 
für entbehrlich erklärt. ; 

Abg. Virchow vermißt den Nachweis der von den Petenten ane 
geführten Behauptung, daß an den Univerſitäten in irgend welcher 
nennenswerthen Ausdehnung von Studirenden derartige Experimente 
vorgenommen würden Er miifje das beitreiten. Hiernach [alle aber 
die Prämiſſe und erſcheine demnach die Petition als eine völlig ten- 
denziöſe. deren Zweck nur ſei, falſche Vorſtellungen zu erwecken. Er 
wolle den Laien nicht das Recht bestreiten, in dieſer Frage das Wort 
zu ergreifen, müſſe aber dem Abg. v. Minnigerode gegenüber, welcher 
ſeltſamer Weiſe die Zellenlehre mit dem Materialismus in Verbin⸗ 
dung gebracht habe (Heiterkeit), erklären, daß es fic) doch empfehle, 
etwas genauer informirt bier vor das Haus zu treten (Hroße Heiter⸗ 
keit). Redner ſucht fodann die Unentbehrlichkeit der Viviſektion für 
die Forſchung nachzuweiſen. ; ? 

bg. Dr. Windthorſt ſpricht ſich für den Antrag Minnigerode 
aus, da derſelbe nicht eine Berückſichtigung, ſondern nur eine Erwä⸗ 
gung des Petitums verlange. Die Petenten, die ihm zum Theil be⸗ 
kannt, ſeien ſehr glaubwürdige Männer. Jedenfalls ſei es wünſchens⸗ 
werth, daß unterſucht werde, ob die Viviſektion wirklich nothwendig 
fei oder nicht, und dieſe Unterſuchung fet nur möglich auf Grund von 
Thatſachen, deren Konſtatirung der Antrag verlange. 
3 15 v. Gowler: Meine Herren! Ich habe mir aus wiſſenſchaft⸗ 
lichen Büchern ein Urtheil zu bilden geſucht. Auf Grund dieſer Stu⸗ 


N g. v. Wedell, daß ich nur dringend wünſchen 
kann, dieſen Antrag zur Annahme gelangen zu ſehen. 

Abg. v. Wedell⸗Malchow: Wer im Intereſſe der Land: 
wirthſchaft handle, könne nicht für den Antrag Paaſche ftimmen. Es 
komme darauf an, raſch ein Bild von der Lage derſelben zu gewinnen, 
da dürfe man nicht lange fragen, was beſſer ſei, ſondern müſſe ſich 
begnügen mit dem Guten, wie es die Regierung in ihrer Kombination 
der Viehzählung mit der Berufsſtatiſtik geboten: 3 

Abg. Dr. Franz: Die Koſtſpieligkeit einer zweiten, beſonderen 
Erhebung ift nicht fo groß, wie Herr Geheimrath Bödiker meint. Jähr⸗ 
lich wird der Viehſtand auf Grund des Seuchengeſetzes feſtgeſtellt. 
Da läßt ſich die Viehzählung leicht mit diefer Aufnahme verbinden. 
Die Berufsſtatiſtik dagegen hat einen beſonderen Charakter, dieſelbe 
ſoll ſozialpolitiſchen Zwecken dienen. Ich bitte darum, daß dieſelbe 
auch beſonders veranſtaltet werde. . E ¿ 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich habe bereits erklärt, daß die 
Bundesregierung aus der Ablehnung der Viehzählung keinen Grund 
herleiten wird, auch auf die Berufsſtatiſtik zu verzichten, trotzdem kon⸗ 
fíative ich, daß fie die Annahme des Antrags Wedell gern ſehen würde. 
Die Koſten für eine beſondere Vieheählung dürfen nicht unterſchätzt 
werden. Sie können das aus der Ueberſicht, die auf Seite 6 der Mo⸗ 
tive über die Koſten des Drucks, der Zählungsformulare, der Verſen⸗ 
dung gegeben ift, ſelbſt entnehmen. Bei einer Kombination der Vieh⸗ 
zählung und Berufsſtatiſtit laſſen fic) dieſelben Formulare füc 
beide Zwecke benutzen, ein Bogen geuügt für ſämmtliche Fragen, und 
das Reich würde eg. 300,000 Mark erſparen. Hauptſache aber bleibt 
uns die Berufsſtatiſtik, an dieſer werden wir feſthalten, ſelbſt wenn 
Sie den Antrag Wedell ablehnen ſollten. 

§ 1 wird darauf angenommen, der Antrag des Abg. von Wedell⸗ 
Malchow abgelehnt. Ohne weitere Debatte geneumigt das Haus die 
88 25, welche beſtimmen, daß die Aufnahme der Stakiſtit durch die 
Landesregierungen bewirkt, jedes Eindringen in die Vermögen verhält⸗ 
niſſe gusgeſchloſſen, die Nichtbeantwortung der geſtellten Fragen aber 
mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beftraft werden ſoll. E 

Die Kommiſſion beantragt ferner folgende Reſolution: den Reichs⸗ 
kanzler zu erjuchen, bei der Erhebung der Berufsſtatiſtik ermitteln zu 
laſſen: 1) wie groß die im landwirthſchaftlichen Betriebe benutzte 
Bodenfläche iſt, 2) ob die Gewerbetreibenden hauptſächlich für eigene 
Seems direkt für die Konſumenten oder für Magazine und Fabriken 
arbeiten. 

Abg. Hir ſch beantragt, der Reſolution hinzuzufügen: 3) wie 
viel Arbeiter (Gehilfen, Lehrlinge) in jedem einzelnen Betriebe be⸗ 
ſchäſtigt werden, bezw. wie viel und welcherlei Motoren verwandt 
werden, 4) in welcher Form (durch Einzelne, Aktiengeſellſchaft, Ge⸗ 

1 nat 2¢. e nte : p p 4 


n die ung betrieben y 
1 ner b gen die Abgg. Kräcker und Genoſſen no fol⸗ E 
gende Erweiterung der Refolution: 5) Bit die gegenwärtige in In⸗ 
duſtrie, Gewerbe oder Handel ausgeübte Beſchäftigung reſp. Dienſt⸗ 
leiſtung als Beruf erlernt und wenn nicht, welcher andere? 6) Wie 
hoch beläuft ſich der Tage⸗ Wochen⸗ oder Monatslohn oder der durch⸗ 
ſchnittliche Verdienſt, als Akkordarbeiter oder per Tag? 7) Ob zur 
Zeit arbeitslos und wie lange und welche Einbuße am Verdienſt nach 
ace des letzten Verdienſtes dadurch erlitten wird? 

„Abg. Dr. Hirſch: Soll die Berufsſtatiſtik ihren Zweck erfüllen, 
ſo iſt es abſolut nöthig, daß nicht nur die Zahl der Arbeiter, Gehilfen 
und Lehrlinge keſtgeſtellt werden, ſondern auch die Art und Weiſe der 
Betriebsverhältniſſe. Es nützt nicht viel, die Anzahl der Atome, welche 
den Organismus zufammenfegen, zu wiſſen: um zu emer wahren An⸗ 
ſchauung ihrer Thätigkeit und Leiſtungsfähigkeit zu gelangen, muß die 
— 5 n . il del chenden daß 5 des ee ER 

e SAA 4 x re werden. Es tit daher wünſchenswerth, daß bei einem großen Be riebe 
ae pie Sieh vob rn coe Die a o oh nicht allein die Zahl der einzelnen Perionen, die an ihm betheiligt 
in ur Sackgaſſe hineingetommen, weil fie fich nicht genügend orien= ſind, genau angegeben werde, ſondern auch die weſentliche Beſchaffen 
tit habe Möge das Haus wieder auf den Regierungsentwurf zurüd- ve 71 . roma Duc ng en 

¿ : 5 zen : : ieh seie } Alti , 3 m er Staat. 
0 sine annähernd richtige landwirthſchaftliche Betriebsſtatiſtik de 0 1. von e 610 5 ett fido mit Kemmer 1 ano 2 1 5 Re 
; : o olution einverſtanden, er wünsche nur, daß bei den Erhebungen die 
fp mit gern oven qu , ² (ß,, nt su Doce 
zählung ſolle gerade im Intereſſe der Landwirthſchaft von der Berufs⸗ no: eet eae fewer te 6 tito — 
ſtatiſtit getrennt werden, weil jie im Sommer nur unvollkommen ‚aufs halt = file geeignet, wertboolles Material herbeiuteh een 8 
genommen werden kann. Daber habe die Rommiifion, der Lanowirthe balte e = De Fr ans: Es fei Aufgabe der berufsmäßigen Sta⸗ 
aus allen Gegenden und Parteien angehörten, ſich mit allen gegen 2 bite, bie Fragen fo zu präziſiren, daß fie zu Zweifeln nicht veran. 
aſſen könnten. 


Stimmen gegen die Viehzählung erklärt. 
Das Haus genehmigt die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Re⸗ 


Abg. v. Göler: wie Schwierigkeiten, die fic) augenblicklich der 
Bornabme einer Biehsiblung entgegenfegen, würden Ende Mai jolution mit der von dem Abg. Dr. Hirſch beantragten Erweiterung. 
Der Antrag des Abg. Kräcker wird abgelehnt. 


längſt behoben ſein, und gegenüber den Klagen der Landwirthe 
Ferner liegt eine Refolution der Abgg. Hirſch, Dirichlet und 


ſei es dringend een alle Faktoren des landwirthſchaftlichen Be: 
Günther (Berlin) vor: den Reichskanzler zu erfuchen, im Anſchluß 


5 7 recht bald feſtzuſtellen und daher den Antrag Wedell anzu⸗ 
a. OTs 3 52 an die Berufsſtatiſtik bezüglich der Zivilarbeiter in ſämmtlichen Reichg- 
Abg Franz ift weit davon entfernt, eine Vernachläſſigung ber | betrieben eine Erhebung über Zahl, Stellung, Beſchäftigung, Lebens⸗ 
Fandwirthſchaft zu beabſſchtigen. Nicht eine Gewerbe⸗, ſondern eine | und Dienſtalter. Lohnverhältniſſe, Arbeitsdauer (nebſt Ueber eit), Woh⸗ 
Beruſsſtatiſtik ſoll jetzt erhoben werden, dazu ift aber eine Viehzählung nungs⸗ und Pülisteffenverbältnifie zu voranftalten und das Ergebniß, 
nebſt den Arbeitsordnungen und den Statuten der von den Be orden 


nicht nöthig. Die Landwirthſchaft wird von einer eigenen Statiftif 
verwalteten Kaſſen dem Reichstage in der nächſtjährigen Seſſion vor⸗ 


einen viel größeren Nutzen haben, als von Erhebungen in der Form 
eines Appendix zur Berufsſtatiſtik, die überdies beſchleunigt werden zulegen. 
„Abg. Dr. Hirſch: Die Reſolution hat lediglich einen informa⸗ 
toriſchen Charakter. Sie geht davon aus eine zuverläſſigere Kenntniß 


re bei Ausführung des vorliegenden Geſetzes nöthig ſein würden. 

3 bleibe alſo nur noch die Viehzähtung als einziger Streitpunkt 
übrig. Die beabſichtigte Berufsſtatiſtik fer gleich eitig eine umfaſſende 
Betriebsſtatiſſik und da könne man unmöglich einen jo wichtigen Faktor 


muß; denn es wird ohnehin ſchwer fallen, die nöthigen Vorarbeiten 
zu rechter Zeit ſertig zu ſtellen, und dieſe Schwierigkeit würde durch 

von den Ardeiter⸗Verhältniſſen zu ermöglichen. Für dieſen Zweck jchien 
es wünſchenswerth, daß die eigenen Betr ebe des Reichs den Ort der 


die Viehzählung nur noch vergrößert werden. f 

$8 Bundeskommiſſar Geheimer Rath Bödiker: Die vom Vorredner Be ; [ s Reichs! t 
Beobachtung abgäben. Bei ihnen liegt nicht wie bei Privatbetrieben 

ein Grund zur Verheimlichung vor. Von der Admiralität wird auch 


urgirte Vergleichbarkeit zweier Viehzählungen iſt nicht der Zweck der 
bereits über die Arbeiterverhältniſſe Auskunft ertheilt. Allein was 


jetzt geplanten, ſondern es kommt in erſter Linie darauf an, die Ver⸗ 

gleichung des Viehſtandes mit der gegenwärtigen Bevölkerung über⸗ e i ) f I Alleir 
hier geſchieht, könnte viel weiter ausgedehnt werden, da die Reichsbe⸗ 
triebe von bedeutendem Umfang ſind, beiſpielsweiſe die elſaß⸗lothringi⸗ 


haupt, ſodann mit der die Land⸗ und Viehwirthſchaft betreibenden Bes 
ſchen Eiſenbahnen ca. 20,000 Arbeiter beſchäftigen. Selbſtverſtändlich 


völkerung insbeſondere anzuſtellen und die Verhälkniſſe der Viebſtände 
verſchiedener Lai der zu vergleichen. Sodann fol im Januar 1883 der 
Piehſtand im Winter erhoben werden und damit gleichzeitig die Land⸗ 
wirthſchaftsſtatiſtik. Sonſt gilt doch der Sas: res accessoria sequitur 
suum principale, hier foll aber nach dem lebenden Theil des Inven⸗ 
tars der landwirthſchaftlichen Betriebe ſich die ganze Aufitellung der 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe richten. „Die Landwirthſchaft werden 
ie dann in ihrem Gefrierpunkt zahlenmäßig feitftellen. Andererſeils 
ſpielt die Kostenfrage eine ſehr erhebliche Rolle. Dr. Bóbmert jagt in 
ſeiner jüngſten Sozialkorreſponden, es hieße das Geld der deutichen 
Nation verſchleudern, wenn man den Apparat einer umfangreichen Be⸗ 
tufsſtatiſtik nicht auch zu der ebenſo wichtigen Ermittelung des Vieh: 
ſtandes und der landwirthſchaftlichen Grund und Bodenfläche jetzt 
mit benutzen wollte. Es ſprechen ſo außerordentlich viele Momenke 


handelt es ſich hier nur um einen erften Anfang. Auch über die Ar⸗ 
beiter in den Staatsbetrieben müßten ähnliche Beobachtungen ange⸗ 
ſteut werden. Wir werden darum auch im preußiſchen Landtag mit 
einem gleichen Verlangen auftreten. Im Königreich Sachſen werden 
Beobachtungen nach dieſer Richtung hin bereits angeftellt und ſie haben 
dort zu intereſſanten Reſultaten geführt. ant 

Abg. v. Köller: Dieſe Reſolution ſtehe in direktem Wider⸗ 
ſpruche mit dem Geſetz, das man berathe. Sie biete Veranlaſſung zu 
einem läſtigen Eindringen in vermögensrechtliche Verhältniſſe, was 
geſetlich verboten fet, Auch begreiſe er nicht, warum nur von den 
Staate arbeitern und nicht von allen Arbeitern derartige Auffchlüffe 
gefordert werden ſollten. 


zeichneter Leute, auf welche das 


net iſt, die 


dien kann ich Ihnen nur empfehlen, den Kommiſſionsantrag anzuneh⸗ 


men. Man muß anerkennen, daß ein großer Theil der Befürchtungen 
über die Viviſektion unbegründet ſind; die meiſten Laien ſind auch nicht 
klar darüber, welche Zwecke die Thiererperimente verfolgen. Die Mes 
dizin kann dieſe Experimente nicht entbehren. Es iſt aber die heiligſte 
Pflicht der Inſtitutsvorſteher, die Experimente * ape zu beſchränken. 


Dies wird ehrlich erſtrebt. Uehertragen Sie nicht die engliſchen Ver⸗ 


haltnifie auf die unſeren. In Norddeutſchland find dieſe Experimente 
unter staatlicher Autorität geſtellt und geſchehen unter Aufſicht ausge⸗ 
Vaterland ſtolz ſein kann. Für Preu⸗ 
zen iſt noch niemals eine Beſchwerde berangetreten, es kann bei uns 
auch nicht von ſolchen thierquäleriſchen Schauſtellungen wie in 
England die Rede fein, es würde ſich Dagegen ſofort eine Re⸗ 
aktion von Seiten der Wiſſenſchaft felbft erheben. Ich möchte noch 
erklären: Beſchließen Sie die Petition dem Reichskanzler zur 
Erwägung zu überweiſen, gut, ſo glauben Sie eine Pflicht ge⸗ 
en Sich feloft erfüllt zu haben, beſchließen Sie es nicht, fo können 
Sie überzeugt fein, daß das Intereſſe Aller, die es angeht, ein ewig 
reges iſt und daß wir, ſoweit ich ein Urtheil habe, mit vollem Ver⸗ 
trauen hoffen dürfen, daß alle Ausſchreitungen auch innerhalb des 
Bodens der Wiſſenſchaft ihre Vernichtung finden werden. (Lebhafter 


all : : 

eden der Referent der Petitionskommiſſion, Abg. Hüter, 
nochmals für den Kommiſſionsantrag eingetreten, wird der Antrag 
v. Minnigerode abgelehnt; gegen denſelben ſtimmen die liberalen Parteien. 


einige Mitglieder des Zentrums und der konſervativen Parteien, 
darunter v. Goßler, von 


en A N et und v. Unruh (Bomft). 
ſionsantrag wird genehmigt. 

Der Jalug at Uhr. Rade Sihung Dienſtag 11 Uhr. (Dritte 

Leſung des Etats.) 

Briefe und Zeitungsberichte. 
C. Berlin, 23. Januar. [Reichstag und Landtag. 
Die Differenzen zwiſchen Bismarck und Lucius. 
Der Pariſer „Krach“. Die Reichstugs⸗ Verhandlungen 
ſchleppen ſich nur noch im Zuſtande der Agonie hin, die aller⸗ 
dings morgen, bei der dritten Leſung des Etats, wohl durch eine 
lebhafte Verhandlung über den Erlaß vom 4. Januar unter⸗ 
brochen werden wird. Im Uebrigen aber iſt bereits alles poli⸗ 
tiſche Intereſſe den Verhandlungen des preußiſchen Landtags 
zugewandt, deſſen Verlauf, ſowohl was die politiſchen Ergebniſſe, 
als was die Zeit, die er in Anſpruch nehmen wird, betrifft, 
allein über die Abhaltung oder Nichtabhaltung einer Nachſeſſion 
des Reichstags entſcheiden dürfte. Die klerikalen Führer in dem 
letzteren zeigen ſich augenblicklich wieder ſehr verſtimmt und miß⸗ 
vergnügt über die kirchenpolitiſche Vorlage und die Abſichten der 
Regierung; der jüngſte berliner Artikel der wiener „Polit. 
Korreſp.“ erklärt dies zur Genüge, ſowohl wenn man die daſelbſt 
proklamirte Abſicht, den katholiſchen Klerus künftig von der 
Wohlagitation abzuhalten, für die wirkliche Intention der Regie: 
rung nimmt, als auch, wenn man in dieſen ſcheinbar unklug 
aufrichtigen Erörterungen nur ein taktiſches Mittel 
erblickt, die noch einigermaßen vertrauensvollen unter den Libe⸗ 
ralen zu überzeugen, daß in Wahrheit erhebliche Zugeſtändniſſe 
an die Klerikalen nicht beabſichtigt ſeien. Die letztere Tonart 
wird augenblicklich in allen, von gouvernementaler Seite aus: 
gehenden Verficherungen angeſchlagen, was natürlich nicht geeig⸗ 
6 timmung der Herren Windthorſt 
verbeſſern. Zuletzt wird indeß die Entſcheidung derſelben nicht 
von Stimmungen, ſondern von der kühlſten Abſchätzung der dar⸗ 
gebotenen Vortheile abhängen; und da werden ſie ſich vermuth⸗ 
lich ſagen, daß eine durch „diskretionäre Handhabung“ in Ver⸗ 
fall gerathene Geſetzgebung ſo gut wie zur Hälfte abgeſchafft 
iſt. — Es iſt die Vermuthung laut geworden, daß die bereits 
wieder ausgeglichenen Differenzen zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Landwirthſchaftsminiſter Lucius darin 
ihren Urſprung gehabt hätten, daß der erſtere mehr als 
der letztere den f fonjervativ - klerikalen Beſtrebungen nach 
Beſchränkung der bäuerlichen Erbfolge, zunächſt in Weſt⸗ 
falen und alsdann möglichſt auch in anderen Provinzen, habe 
entgegenkommen wollen. Wenn auch eine ſolche Meinungsver⸗ 
ſchiedenbeit in einem früheren Stadium der Erörterungen über 
dieſe Frage beſtanden haben ſollte — was nicht unglaubhaft it —, 
ſo war doch zur erneuten Betonung derſelben in neuerer Zeit 
inſofern kein Anlaß vorhanden, als der weſtfäliſche Provinzial⸗ 
landtag ſelbſt, wo der Urſprung des bezüglichen Schorlemer'ſchen 
Antrags zu ſuchen iſt, ſich zuletzt nur für die Einführung der 
hannoverſchen Höferolle ausgeſprochen hat, d. h. für eine Ein⸗ 
richtung, welche es dem einzelnen Hofbeſitzer überläßt, ob er 
ſein Gut unter das beſondere Erbrecht ſtellen, reſp. unter dem⸗ 
ſelben belaſſen will. Der Unterſchied gegen den jetzigen Zuſtand 
würde alſo nur darin beſtehen, daß es künftig eines beſonderen 
Aktes — der Löſchung in der Höferolle — bedürfen würde, um 
die beſchränkte Erbfolge zu beſeitigen, während es jetzt eines 
beſonderen Aktes — eines entſprechenden Teſtamentes — be⸗ 
darf, um für den einzelnen Fall eine beſchränkte. Erb⸗ 
Ordnung in Kraft zu ſetzen. Der Unterſchied iſt für die 
Ausbildung des Gewohnheitsrechtes nicht gleichgiltig, doch über 
eine gewiſſe Bedeutung hierfür geht er nicht hinaus. Es unter⸗ 
liegt aber keinem Zweifel, daß mit der Vorlage, welche dem 
Landtage zugedacht iit, in der Beſchränkung des Erbrechts keinen⸗ 
falls weiter gegangen werden kann, als es die Provinzialvertre⸗ 
tung, in der die Idee angeregt worden, ſelbſt für zuläſſig hält. 
— Der Pariſer „Krach“ hat bis jetzt hier nur verhältniß⸗ 
mäßig geringe Rückwirkungen geübt, wenn dieſe auch immerhin 
bedeutend genug ſind, um den Optimismus betreffs der Lage der 
hieſigen Börſen⸗ und Geldverhältniſſe Lügen zu ſtrafen, der noch 
am Vorabend der Pariſer Kataſtrophe hier von den Finanz⸗ 
größen zur Schau getragen wurde. Der Kursfturz hat inſofern 
eine gewiſſe Bedeutung für die innere Politik, als die fia die 
anzukaufenden Privatbahnen von der Regierung bewilligten Kauf⸗ 
preiſe durchweg auf einem Kursſtande der Eiſenbahn⸗Aktien be: 
ruhten, welcher ſich jetzt möglicherweiſe als ungerechtfertigt und 
ohne die Verſtaatlichung nicht aufrechtzuerhalten herausſtellt. 

Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Januar. 
v. Der Verein Pofener Lehrer hielt am vergangenen Sonn⸗ 


und Genoſſen zu 


abende ſeine erſte Verſammlung in dieſem Jahre ab. Zunächſt be⸗ 
richtete Rektor Freyer über die von der Ferienkolonie⸗Kommiſſion 
eingeſchlagenen Wege, um das Intereſſe für dieſes Projekt in weiteren 
Kreiſen anzuregen, ſowie über den gegenwärtigen Stand dieſer Ange⸗ 
legenheit. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von den bisher erzielten 
günſtigen Erfolgen und ſieht den Auftrag der Kommiſſton als erledigt 
an. Hierauf theilte der Vorſitzende eine Bekanntmachung des Pro⸗ 
vinzial⸗Vorſtandes, betr. die Erhebung einer Statiſtik über Jugend⸗ und 
Volksbibliotheken mit. Ferner forderte derſelbe die Verſammlung zur 
regen den gr an dem am nächſten Sonnabende in der Loge Ratt: 
findenden 12. Stiftungsfeſte auf. Daffelbe ſoll wie im vorigen Jahre 
gefeiert werden. — Dem vom Frankfurter Hochſtift an den Verein er⸗ 
laſſenen Aufruf, zum hundertjährigen Geburtstage Fröbels eine Feier 
zu veranftalten, dadurch zu entſprechen, daß an dieſem Tage, les iſt 
der 21. April) eine Verſammlung ſtattfinden und ein Vortrag über 
Fröbel und feine, Beſtrebungen gehalten werden! ſoll. — Die diesjäh⸗ 
rige, zehnte e eee e wird, da Nawitſch aus triſti⸗ 
gen Gründen die Wahl abgelehnt, nach einem Schneidemühler Be⸗ 
chluſſe in Poſen ſtattfinden. — Am Schluß wies der Vorſitzende auf 
das von der Redaktion des Vereinsorgans, der Schulzeitung der Provinz 
Poſen, erlaſſene Preisausſchreiben hin. 

r. An das Abgeordnetenhaus war von dem Lehrer Gries⸗ 
kowiak in Sierakowo eine Petition um Erlaß eines Pen⸗ 
ſionsgeſetzes für Elementarlehrer, reſp. um Erhöhung 
der Penſion derſelben gerichtet worden. Nachdem nun das 
Abgeordnetenhaus in der 2. Seſſion der 14. Legislaturperiode (28. 
Oktober 1880 — 23. Februar 1881) beſchloſſen hatte, dieſe und ähn⸗ 
liche Petitionen, ſoweit ſie ſich auf ein Lehreremeritengeſetz richten, 
der königl. Staatsregierung als Material für dieſes Geſetz zu über⸗ 
weiſen, hat die königl. Staatsregierung den Beſchluß gefaßt, dieſelben 
bei der Ausarbeitung eines Geſetzes über die Penſionirung 
der Volksſchullehrer zu berückſichtigen. : 

r. Der Rezitator Kempski gedenkt auf feiner Reife von Weſt⸗ 
preußen, wo er fic) gegenwärtig aufhält, nach Dresden in unſerer 
Stadt eine, reſp. zwei Vorlefungen zu halten. Derſelbe bat, wie aus 
Rezenſionen über ſeine Leiſtungen zu erſehen, in vielen größeren 
Städten lebhaften Beifall gefunden. und búlt feine Rezitationen ſowohl 
. Mundart, wie aus der neueſten hochdeutſchen Lites 
ratur. 

r. Die Anzahl der ambulanten Polizeibeamten im Polizei; 
bezirk Poſen, welcher bekanntlich auch die Ortſchaften Jerzyee, 
St. Lazarus, Wilda umfaßt, beträgt gegenwärtig 50, und zwar: 
1 Polizeiinſpektor, 6 Polizeirevier⸗Vorſteher, 3 Kriminalkommiſſarien, 
40 Schutzmänner. Die Anzahl der letzteren würde nach dem Entwurfe 
zum Staatshaushalt auf 50 geſteigert werden. 

Nachtrag. Bei dem vorgeſtrigen Ordensfeſte hat auch der Poſt⸗ 
ſchaffner Sabkowski hierſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. 
SERPS TL TT LAL MOET NES RDS N IS ESI EII BRINDE, 


Velegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 23. Januar. Heute früh brach in den Ma⸗ 
ſchinenräumen der Buchdruckerei der „Breslauer Morgenzeitung“ 
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus, durch welches 
ſämmtliche Maſchinenräume vernichtet wurden, während die Druck⸗ 
maſchinen erhalten blieben. Bei den Rettungsarbeiten wurde ein 
Feuerwehrmann ſchwer verletzt. 

Dresden, 23. Januar. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer beantwortete der Finanzminiſter die Interpellatin 
des Abg. Heine, ob die Regierung ſich im Bundesrathe dafür 
verwenden werde, daß ſeitens der Reichsregierung bei der bevor⸗ 
ſtehenden Fortſetzung der internationalen Münzkonferenz die Re⸗ 


durch internationale Verträge für Deutſchland herbeigeführt 
werde, verneinend. Der Miniſter fügte hinzu, daß die ſächſiſche 
Regierung auch heute noch bei der Erklärung ſtehen bleibe, 
welche der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Namens der ver⸗ 
bündeten Regierungen am 10. März v. J. im Reichstage abge⸗ 
geben habe. 

München, 23. Januar. Die Kammer der Reichsräthe 
ſetzte nach lebhafter Debatte die von der Abgeordnetenkammer ge⸗ 
ſtrichenen Diſpoſitionsfonds für die Miniſterien der Finanzen, 
des Aeußern und des Innern in das Budget wieder ein. 
Karlsruhe, 23. Januar. Der Geheime Medizinal⸗Rath, 
außerordentliches Mitglied des Reichsgeſundheits⸗Amts Dr. Volz 
iſt geſtorben. 

Wien, 23. Januar. Gegenüber einem Telegramm der 
„Prager Politik“ verſichert das „Fremdenblatt“ auf Grund zu⸗ 
verläſſiger Informationen, daß über die Annexion der okkupirten 
Provinzen oder über eine anderweitige Aenderung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Stellung derſelben keinerlei Verhandlungen oder Pour⸗ 
parlers, weder unter den öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsmännern 
noch mit fremden Diplomaten gepflogen würden. Gegenüber 
dem „Peſter Lloyd“, welcher ſich wegen jener erfundenen Mel⸗ 
dung gegen Bismarck ſehr ereiferte, bemerkt das „Fremden⸗ 
blatt“: 

Was die auswärtige Politik des deutſchen Reichskanzlers, insbe⸗ 
ſondere feine Haltung in den ſchwebenden internationalen Fragen be⸗ 
trifft, fo haben wir in Oeſterreich⸗Ungarn wahrlich nicht den gerinaften 
Anlaß, uns dieſerhalb irgendwie zu beunruhigen oder zu beſchweren. 
Wir haben im Gegentheil die allerbegründetſte Urſache in der Stel⸗ 
lungnahme Bismarck's zu allen Fragen, in denen unſere Monarchie 
engagirt erſcheint, ein Unterpfand mehr für eine unſeren Intereſſen 
enkſprechende Löſung zu erbiiden, : 

Wien, 23. Januar. Bürgermeiſter Dr. Newald wird morgen 
ſeine Demiſſion einreichen. 8 

Prag, 23. Januar. Die Sch lußverhandlung in dem Pro: 
zeffe gegen 31 Arbeiter wegen Majr}iätsbeleivigung hat begonnen; 
der Gerichtshof beſchloß, die Verhandlung mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit zu führen. 

Rom, 22. Januar. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht heute 
aie in einer außerorbentlichen Ausgabe das Wahlreform⸗ 

eſetz. 

Garibaldi hat mit ſeiner Familie eine Villa am Poſilippo 
auf drei Monate bezogen, derſelbe erhält auf Wunſch keine Be⸗ 
ſuche. Sein Befinden iſt ziemlich gut. 

Rom, 23. Januar. Die Seligſprechung des italieniſchen 
Franziskaners Lezze fand geſtern in Anweſenheit der Herzogin 
von Madrid ſtatt. — Der „Agenzia Stefani“ wird aus Madrid 
gemeldet: ; 

Obwohl das italieniſche Kabinet dem ſpaniſchen zu Dank verrflich⸗ 
tet iſt dafür, daß Letzteres angelegentlich beſtrebt it, der ſpaniſchen 
Wallfahrt nach Rom den Charakter einer politiſchen Demonſtration zu 
benehmen, fo bat die italieniſche Regierung doch deutlich zu verliehen 
gegeben, daß ſie die Anwendung der beſtehenden Geſetze auf das Skru⸗ 
pulöſeſte überwachen müſſe. 

Paris, 23. Januar. Die Börſe kaufte heute per comptant 


habilitirung des Silbers und die Einführung der Doppelwährung | 6006 132 35 230 45 323 27 


viel Renten und gute Valeurs; die Termingeſchäfte waren faſt 
Null. Alle Wechſelagenten nehmen nur Ordres zur Liquidirung 
der ſchwebenden Operationen an und lehnen neue Engagements 
ab. Die Unterhandlungen zwiſchen der Union générale und den 
Kredit: Inſtituten zwecks Vorbeugung der Liquidations⸗Schwierig⸗ 
keiten nehmen guten Fortgang. 

Paris, 23. Januar. Das „Pariſer Börſenblatt“ wieder⸗ 
holt eine Meldung von geſtern Abend, wonach in einer geſtern 
abgehaltenen Verſammlung der Chambre syndicale der Agence 
de change mitgetheilt wurde, daß von pariſer Bankhäuſern be⸗ 
hufs Erleichterung der Liquidation eine garantirte Anleihe von 
120 Millionen offerirt ſei und meint, das Parquet werde allen 
ſeinen Verpflichtungen gerecht werden, auch die „Union générale” £ 
werde ihre Ultimo Verpflichtungen erfüllen. Die Stimmung ift 65 
vertrauensvoller. Anleihe von 1872 113,50, Suez⸗Aktien 2200,00, 
Banque ottomane 750,00. 

Brüſſel, 23. Januar. Die Nationalbank hat ihren Diskont auf N 
6 pCt. erhöht. 

Petersburg, 23. Januar. Die hieſige Duma beſchloß, den Newsky⸗ 
proſpekt vom Anitſchkowpalais ab bis zur Morskoiſtraße probeweiſe mit 
elektriſchem Lichte beleuchten zu laſſen. 

Konſtantinopel, 23. Januar. Auf die Zirkularnote der 
Pforte in Betreff Egyptens hat, wie verlautet, Deutſchland ge- 
antwortet, daß es zweckentſprechend erſcheine, wenn die Pforte 
die von Frankreich und England verlangten Aufklärungen 
abwarte. 

Raguſa, 23. Januar. Der Fürſt von Montenegro em⸗ 
pfing eine Deputation aus der Herzegowina, welche um Unter⸗ 
ſtützung bat, wies deren Anſuchen ab und forderte die Deputation 
unter Androhung ſonſtiger Internirung zur Heimkehr auf. 

Bukareſt, 22. Januar. Der Miniſter des Innern, Roſetti, bes 8 
harrt auf feinem Demiſſionsgeſuche. — Der Miniſterpräſident und ; 
der Kammerpräſident begeben fic) morgen nach Piteſti, um der Beers 
Blau Ira daſelbſt verſtorbenen Bruders Theodor Bratiano beis 
au > 

Newyork, 23. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Main“ iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer m Poſen. — ( 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Gewinn⸗Liſte der 4. Alafe 165. kgl. preuß. Alaſſen⸗Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 23. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
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109 25 31 55 (3000) 86 (600) 206 390 449 509 
2 16 (1500) 55 (600) 738 53 62 82 823 915 65 83 
17024 29 104 20 87 95 220 95 419 89 514 56 71 (1500) 92 625 


BS 


23 31 41 64 68 92 6000 


78 80 (1500) 96 201 24 78 336 500 2 82 633 85 716 831 54 
954. 25039 90 124 90 (300) 97 397 400 505 75 81 83 (600) 87 
300) 604 30 40 (600) 48 65 (8000) 709 (1500) 15 887 89 91 
3000). 26098 160 234 73 316 (600) 439 41 44 502 (300) 13 
20 42 48 616 20 64 66 83 707 79 860 77 912. 27069 122 47 
50 68 75 235 377 496 (600) 502 (1500) 613 911 72. 28023 
38 75 (1500) 176 99 364 461 94 (300) 530 680 (300) 700 2 3 
11 32 88 841 910 (300) 72 94. 29012 16 57 83 105 53 243 56 
337 506 18 62 622 86 778 (300) 79 90 (600) 838 928 (300). 
30021 57 70 102 45 302 3 471 77 (300) 88 527 631 735 
136 233 65 96 


464 517 (1500) 602 51 

N 0 35035 38 71 99 101 17 20 36 51 
57 207 34 41 (3000) 312 (300) 34 54 466 82 570 93 604 36 
46 53 700 (300) 82 (300) 812 15 (300) 33 61. 36018 109 81 ~ 7 
219 377 93 (1500) 487 520 22 40 42 (300) 621 90 796 88 
53 922. 37050 134 206 17 89 363 66 432 513 30 36 664 

9, a 96 835 69 70 92 909 23. 
244 85 


43028 81 (3000) 87 119 36 5 
(1500) 34 62 819 918 50, 44077 (1500) 109 57 80 87 213 471 


aquesy 
ES 


* 


29 
115 (300) 65 89 
500) 97 98 723 51 56 8 


50084 (300) 173 356 77 400 541 54 89 650 56 
945 90. 107 
) A 85 95 662 776 91 


u 


sagas 


N 300) 
72 99 429 50 53 54 544 (1 
500) 


$ 


195 234 51 32490 467 6 


111 

) 51 71 (300) 499 567 91 
5 (600) 314 (600) 64 
809 78: 907 72 86 92 

60052 90 (1500) 121 33 203 40 (1500) 51 61 323 95 448 
50 626 79 727 90 806 (600) 11 75 92 922 23 30 41 79. 61009 
36 38 55 99 124 72 77 83 (300) 
401 51 75 76 540 85 (600) 885 
313 67 429 36 77 79 (600) 80 92 502 26 655 760 808 5 
937. 63006 9 72 (300 
631 45 68 730 (1500) 


87 99 239 57 83 310 37 vn 


f., Lorbeerblätter, 


294 313 47 (600) 
707 22 46 855 74 (600 
45 58 95 942 61 88. 604 5165 
5 y 00 5 
223 69 313 32 573 620 32 51 86 781 839. 
145 96 289 (3000) 418 20 629 
49 97. 69134 
30 47 590 (C00) 7 A 
70002 56 (300) 63 78 122 
636 64 


71009 63 101 23 ( 


44 49 62 69 474 (300) 83 99 
903 (1500) 16 34 62 79. 73006 


82 94 598 (300 
948 77. eee: 162 85 (600) 338 


68071 89 (300) 
37 39 52 55 84 98 809 33 921 
eas” 98 (600) 360 (300) 407 12 (600) 20 


(1500) 28 37 87 (600 
704 29 47 77 97 


) 48 
98. 72206 29 40 73 80 335 (300) 
647 (1500) 763 806 8 (300) 
38 92 118 48 54 (300) 98 
404 22 590 699 708 37 58 98 (1500) 
114 25 (3000) 278 363 
2 827 906 83. 75010 
) 349 (300) 501 6 600 9 (600) 702 67 
76079 100 41 311 34 550 91 97 655 805 
9 89 (300) 262 81 88 328 67 426 637 46 
(600) 86 831 67 946 (1500) 82. 78015 
47 55 64 306 13 23 83 99 (300) 458 
90 700 (1500) 915 (309) 24 79011 33 81 
121 201 94 300 35 46 95 456 60 50258 616 24 773 802 44 
75 (300) 918 22 
800003 58 138 64 205 46 (300) 
„413.87, 539 (620 


(6000) ( 

868 81 915 55 (1500). 74 Crownbrand 32,50—34 
518 615 (1500) 74 720 

e ) ge 205 98 (3000 


86. 7714 
1500) 68 80 98 705 1 
749 72 101 476 229 
530 (1500) 623 32 


49 76 317 36 41 97 (600) 
) 69 695 729 40 876 (3000) 922 48 042 
322 28 29 50 1 


2 (800) 322 28 29 50 429 34 41 7 
(300), 82014 55, 105 9 


85002 27 69 70 79 109 42 64 353 86 427 (600) 4 
502 650 99 712 49 62 80 813 63 926. $6090 97 235 
60 476 90 504 65 man 601 68 795 869. 87017 32 58 62 69 

86 305 60 86 447 56 600 658 705 30 39 90 94 


735 823 31 944 87. 
33 48 62 67 264 312 462 520 72 84 
82 827 96 930 63 70 74. 92070 88 94 113 
54 69 71 338 51 440 84 (300) 580 629 719 803 


( 
(300) 18 (1500) 23 1°4 29 
462 (300) 538 708 (1500) 18 34 74 


083 119 215 29 415 18 84 
35 (300) 100 2 
740 65 80 81 82 


41 
97 905 42 72 (300) 98 (3000). 
758 88 938 (300). 
84 227 (600) 44 78 35 
, 811 (600) 38 44 55 995 


a Stettiner ; Waarenbericht. 


Stettin, 21. Januar. Im Waarenhandel haben wir in der ver. 
gangenen Woche nur infetroleum undt Schmalz einen regeren Verkehr 
habt, in den übrigen Artikeln waren de Platzumſätze ſchwach, der 
b3ug war der Jahreszeit angemeſſen. A 
Fettwaaren. Baumol behauptet, Gallipoliöl 41 M., anderes 
italieniſches Oel 40 M. Malaga 39,50 M., 
tr. gef., Soeifeöl 63—70 M. tr. nach Qualität gef., Baumwollenſa⸗ 
menöl 31 M. verſt. gef., Palmöl preishaltend, Lagos 35 M., old Ca: 
labar 34 M. verſt. gef., Palmkernöl 28,50 M. verit. gef. Cocosnuhöl 
ochin 34 M., Ceylon in Orboften 32 M., in Pie 
n 30,50 Mark verſt. gef., Talg feſt, Ruſſiſch gelb Lichten⸗ 45 M., 
ifentalg 45,50 M. verſt. gef., auſtraliſcher 42—43 M. verſteuert gef., 
lein, Petersburger Newsky 35,50 M. verit. gef., inländiſch. 29,50—31 
Schweineſchmalz war ür den Konſum gefragt 


Corfu und Zante 38 M. 


und Speck. „ 


(Offices: g ) 


in England fefter, 


M. nach Qualität gef. 


2 


> 
Der Abzug vom 1. bis 19. Januar 
11,420 Brls. in 1881 und 10,451 Bris. 
Erwartet werden 5 
Die Lagerbeſtände I 


14. y 


: ffee Die Zufuhr betrug 1845 

gingen 1368 3tr. ab. Auch die verfloſſene Woche hat für den Artikel 
nichts von Intereſſe geboten. Notirungen: Ceylon Plantagen 90 bis 
Pf., Java braun bis fein braun 1 
00 Pf., blaß gelb bis blank 70—85 Pf. 
ampinos 55—60 Pf., i 
. 46—50 Pf., ordinär do. und Santos 40 bis 45 Pf. 


107 ak, N 
BER S 
11 bis 13 M. 


ſtielfreie 19 M., 
, Macis⸗Nüſſe 33,50 M 
M., Cardamom 9,25—10,25 M., weißer Pfeffer 1,05 
ber 55 Pf. gefordert. 
ohzuckern haben ſich noch mehr be 
Produkte zu 31,8032, . R 
Zuckern waren gut gefragt, beſonders auf Lieferung und iſt die hieſige 
Raffinerie für den nächſten Monat ſtark beſetzt. 

behauptet, Kopenhagener 19,50 M. tr. gef., 
17 bis 19 M. tranſ nach Qualität gef., 
Stärke⸗Syrup 13,75 M. gef. 3 
i Schotten, ift das Geſchäft in den Platzumgängen 
er belebt geweſen als in der vergangenen Woche, } 
bzug nach dem Inlande ſehr befriedigend und haben fich die 
Preiſe voll behauptet. Crown⸗ und Fullbrand 41 M. tranſ. bez., 
41—41,50 Mark gehalten, ungeſtempelter 
Matties Crownbrand 34,50 bis 35, . 
M, tr. nach Qualität g 
3131,50 M. tr. gef., Holländiſcher Hering unverändert, Voll: 36—4 
Mark tranf. nach Qualität gef., Ihlen 32 M. tranf. gef. Franzöſiſche 
eringe fanden lebhafte Beachtung und wurden mit 30 M f 
ormegen trafen 404 To. ein. Fetthering war gut gefragt und 


wurden zu beſtehenden Preiſen gekauft, 
a ve 32—34 M. 


wurden 15,000 Ztr. I 


. 


bei ſehr kleinen Vorrátben. 
Gattungen vom 11. bis 18. ds. 5912 To. verſandt 
Bahnhof vom 1. bis 18. Januar 12,207 To. gegen 11,364 To. 
10,201 To. in 1879, 10,589 To. in 1878, 
To. in 1876 und 15,627 To. in 1875 zu 


ardellen behauptet, 1881er 110 M., 1876er und 1875er 175 
bis 180 M. per Anker gefordert. y Ex 
Steinkohlen. In Engliſchen Kohlen iſt das Geſchäft ftilfe, 
e Weſthartley 54—57 M., große Schotten 
2 M., Nuß⸗ und Schmiedekohlen 46 bis 50 M., Small 37 bis 
40 M. gef., Engliſcher Schmelz⸗Coaks 46 —49 M. gef., Schleſiſche und 
Böhmiſche Kohlen ohne Veränderung. 5 
Beſtände und Veränderungen der . 


1880 
13,599 


bleiben aber feſt. Große 


Kaffee in Säcken. Ko. 1404,625 52, 
46,306 


0 ; 
ele, Baumes... . Ko. 486,507 
„ Vein: „ 2.224 
Seſam⸗ u. Sonnenbl. „ 
Baummollenfamenöl , 
Reis in Säcken. 
Sams 
Soda, calcinirte . . 


fryftallivte. . „ 
tichte, Mandeln „ 


. F. 25,612 
a o 


u 


u uu u u 


— 
w 
=} 


or 


bo 
or 
o] 


oo 


@ 
= 


ANA 


. 


u 10,526 arte 
gleichen 
Schiffe mit 13,242 Bris. 

oko und 


Zuſammen 1,085,944 
Stir, vom Tranſito⸗Lager 


00—120 Pf., gelb bis fein gelb 
grünsbis fein grün 70 


io, fein 52 bis 55 Pf., 


Alles verſteuert. 


5 8 7 37—39 M. tr. gef., 


Kaufmanns⸗ 27—30 M. tr. 
t reell mittel 27—30 M., mittel 
18-22 M., klein mittel 14—16 M. und Chriſtiania 11—12 M. tr. nach 
Qualität und Packung bez. u gef. Bornholmer Küſtenhering 29 M. tr. gef. 
Eiſenbahnen wurden von allen 
„mithin Total: 


AR Verſendungen 


1111 


ARA ET 


i A 


gen | B. 91. Oeft.cung. Bk. 685,00. Kreditaktien 241. Silberrente 
ierrente 61. Goldrente 77. 


te —. Bufdtiebrader — 
„ Franzoſen 2393, Gas 
Th vient 


ener Bantvereink—, ungariſche Papierren 
Junge Dresdner —. 3 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 243 


Lombarden 101, II. Orientanl. 


(Schluß⸗Courſe.) Günſtige Pariſer 
] reditanſtaalt und das ſchonende Vorgehen der 
ken bei Zuſchußforderungen beruhigten. 

, Spetulationspapiere ſchwankend. 
ierrente 71,00. Silberrente 72 $ 8 Goldrente 89,00. 


Kreditlooſe —.— 
1 5000 oie 144,00. Nordweſt 
„00. rdubitzer Lu. rdw 
300, Nota 2300100. D ; 


. ürk. 
102,50. Wiener Bankverein 393,00. R 
Deutſche Plätze 58,90. i Londoner Wechſel 120.40. Pariſer do. 47,90. 


uffiihe Banknoten 1,233. Lemberg 
Kronpr.⸗Rudolf 154,00. Franz⸗Joſef Dux 
Böhm. Weſtbahn ——. 

; Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, 
ungariſche Papierrente 82,00, ungar. Goldrente 81,75, 
. Ung. Präml. — Eskompte ——. 

Nachbörſe: Oeſterr. Kreditaktien ——, Anglo⸗Auſtr. 
a : (Abendbörſe.) Ungar. Kreditaktien 5 
öſterr. Krediktaktienz 28 3,00, Franzoſen 277,00, Lombarden 115,00, Gas 
lizier 277,00, Anglo⸗Auſtr. —, 


eee —. 
richte, Käufe der 


E 


190,00. Marknoten 58,95. 
Czernowitz —.—. 
Bodenbach —.—. 

dsprgsent. ungur. Elbthal 186,00, 
Buſchtierader B. 


Wien, 23. Januar. 


Fapierrente 72,50, do. G 
Marknoten 58,95, Napoleons 9,56, Bankverein 99,50, 
al 200,00, ungar. Papierrente —,—, 

Gproz. ungar. Goldrente —,—, 
23. Januar. Wechſel auf London 248,2 


alien. Rente 90,11, Gold 20,84. 
London, 23. Jan. Geſchäftsl. Conſols 1004, Ital. 5proz. Rente 
Lombard. 108. Zproz. Lombarden alte —, 3pr 
Ruſſen de 1871 86, Sproz. Ruſſen de 1872 85, ¡ 
3 83%, 5proz. Türken be 1865 11}, 3 proz. fundirte Amerikaner 
Bapierrente —, Ungariſche Golds 


Canehl 2,20 bis 3,30 Aprozent. ungar. Goldren 


Nordweſtbahn 192,50 


Orientanleihe 893. 
Florenz, 23. Januar. 5pCt. 


105. Oeſterr. Silberrente —, do., y 
rente 693, Oeſterr. Goldrente 79 Spanier 263, Egypter 653, Aproz. 
Conſols —. Aproz. baw. Anleihe —. 
Platzdiscont 4 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 182,000 Pfd. Sterl 
Newyork, 21. Januar. 
Wechſel auf London 4,83, C ; 
Anleihe 1028, 4prozentige fundirte Anleihe von 1877 
114, Newyork Zentralbahn 133 
Eiſenbahn 1384. Cable Transfers 4,884. 
5 t Negierungsſicherheiten 3 Prozent, für andere 
Sicherheiten ebenfalls 3 Proz. 
Produkten⸗Kurſe 
Bremen, 23. Januar. Petroleum 
Standard white loco 7,20 bez., pr. Februar 7,20, per M 
5 Br., per Mai 7.55 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 8,30 bez. 


Hamburg, 23. Januar. 
Termine ruhig. Roggen loco unv., 


223,00 Gd. Ro 
Mai 163,00 Br., 
59,00, per Mat 59,00. = 
per Februar⸗März 404 Br., per März: Ap 
401 Br. Kaffee matt, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum feft, 
Gd., per Januar 7,50 Gd., per Febru 


Weizen pr. Frit 


(Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 948, 


ef., Ihlen Crown Wechſel auf Paris 5,214 


Schlußbericht) 


auf Termine ruhig. 


68,00 Gd, per April⸗ 
afer u. Gerſte unv., Rüböl matt, loco 
big, per Januar 40} Br., 


white loco 7,69 Br., 
Gd. — Wetter: Sehr trübe. 
(Getreidemarkt.) 
Safer pr. Frühjahr 8,35 Gd., 8,45 Br. 
7,72 Br. 


Produktenmarkt. 


Wien, 23. 
12,79 Gd., 12,72 
pr. Mai. Juni 7,70 Gd. 3 

Belt Weizen loco und auf 

eft, pr. Frühjahr 12,60 Gd., 12,63 Br., pr. Herbſt —, 
Hafer vr. Frühjahr 8,50 Gd., 8, ais 
50 Gd. 7,55 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗September 138. 


Paris, 23. Januar. Rohzucker 88% loco ruhig, 56,25 a 56,50 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Januar 64,75, per Febr. 
65,10, per März⸗April 66,00, per Mai⸗Auguſt 67,30. 
Januar. Getreidemarkt. 

März 203, per. Mai 1 
Petroleummarkt. 
Br., pr. Februar 184 Br., 


p 

Weizen pr. März 320. Roggen pr. 

Antwerpen, 23. Januar. 
ype weiß, loco 184 bz. 184 
Br., pr. Sept.⸗Dez. 204 Br. Ruh Lo . y 
Amſterdam, 23. Januar. eizen auf Termine 
; Mai 322. Roggen loto höher, auf 
Termine urverändert. per März 206, per Mai 199. Raps per Frühjahr 
363, per Herbſt —. Rüböl loco 34, 334, per Herbſt 33}. 


Produktenmarkt. Talg loco 
Weizen loco 16,00, Roggen loco 10,30. 
50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25, — 


An der Küſte angeboten 10 Weizen⸗ 


London, 23. Januar. Hapannazucker Nr. 12 244. Träge. 

London, 23. Jan. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
14.— 20. Januar: Engliſcher Weizen 2926, fremder 81,127, 
Gerſte 2808, fremde 15,619, engl. 
afer 2114, fremder 56,153 Orts. 


Amſterdam, 23. 
Petersburg, 23. 
61,00, pr. Augu 
etter: Thauwetter. 


ladungen. — Wetter: Kalt. 


alzgerſte 17,911, fremde —, engl. 
ſches Mehl 16,228, fremdes 


ft der Abzug recht lebhaft geweſen, es gingen vom Tranſito⸗Lager 
Ztr. ab, Zufuhr 2686 Zentner, Wilcox 57 M. tr. ben, Fairbank 
und andere Marken 56,75 —57 M. tranf. bez., amerikaniſcher Speck uns 
verändert, long backs 57 M. verzollt gef., ſhort elear 53,50 M. verzollt 
ran unverändert, Berger Leber⸗ brauner 58 M., blan⸗ 
80 M. verſteuert per Tonne gef., heller 
36 M. per Zentner verſteuert gef., Schottiſcher 


bez. u. gef. Th 
i ler 72 M. blan 


M. per Tonne gef. i 
LetnAt unverändert, Engliſches 30,30 M. geford., Preußiſches 
M. gef. ver Kaſſe ohne Abzug. N eal : 
u gingen die Preiſe bei Schluß etwas 
fefter, die dieffeitigen Märkte waren in den letzten 8 Ta 
wirkte dies animirend auf unſeren Platz, bei lebhaften ö 
hoben fic) die Breije um 30 Pf. und find Inhaber feſt geſtimmt und 
zurückhaltend g' worden. Loto 8,20—8,15--8,50 Mark tranſito bezahlt. 
Der Lagerbeſtand war am 12. Januar d. J. 25, 
Angekommen find per Bahn 


Verſandt vom 12. bis 19. Januar d. J. 


1 181 32605 Brls., in 1880 12,928 Brls, in 1879 
> „in 1877 18,722 Brls., in 1876 
851 Brls. und in 1875 9857 Bris. 


75 gleichzeitig ü 


Barometer auf U 
mmm. 


Poſen, am 23. Ja 
2 = 23 


2 24 


Frankfurt a. M., 23. Januar. (€ 
und Pariſer Nachrichten beruhigtere Stimmun 
Lond. Wechſel 20,40... Pariſer do. 81,00. 
St.⸗A. —. Rheinische do. —. Heſſ. Ludwi 


1273. Reichsanl. 993. Reichsbank 141, 


768,7 

770,3 

770,4 

23. Wärme⸗Maximu 

Wärme⸗Minimum — 0°2 
Waſſerſtaud der Warthe. 

nuar Morgens 0,94 Meter. 


„Morgens 0,95 2 
= Telegraphiſche BWorfenberidte. oe 
(Schluß⸗Courſe.) 


Meteorologiſche Benbarhtungen zu Poſen 


2 


g. 

Wiener do. 169.00, K.-W. 
b. 974. K.⸗M. 
armſtb. 1433. 


994 Sack und — Faß. 2 > 
Glasgow, 23. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants öl sh. 14 d : AA 
Glasgow, 23. Januar. Die Vorräthe von Robeifen in den Stores 
en 510,500 Tons im vorigen Jahre. 
ochöfen 105 gegen 122 im vorigen 


belaufen ſich auf 630,200 Tons 
Zahl der im Betrieb befindliche 


Liverpool, 23. Januar. Baumwolle. (Anſangsbericht.) 
maßlicher Umſatz 10,000 B. Unveränd. Tagesimport 9,000 B., 
5000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 23. Januar. 1 
0 davon für Spekulation und Export 1000 Baller 
Amerikaner unverändert, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche April⸗ 
. 6}, Mai⸗Juni⸗Lieferung 633, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 


Newyork, 21. Januar. Waarenbericht. Baummolle in Newvork 
12, bo. in New⸗Orleans 113, Petroleum in Newyork 74 Gd., do. in Phi⸗ 
Gd., rohes Vetrolcum 65, do. Pipe line Certificates 
Mehl 5 PD. 35 C. ee Winterweizen loto 1 D. 47 


! Mais (old mixed) 70 0 
Zucker (Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗) 95. 
Marke (Wilcox) 11%, do. 
Spec (short clear) 98 C. Getreidefracht 41. 


O. do. per laufenden Monat 1 D. 


ch 
3, do. Rohe y. Brothers 


